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chland für die egulirung 
Berlin, 26. November. Se. Majeftät der Unterhaltung der Ströme Bi 1 
erlin { Se. Majeſtät de it z ä Schutz⸗ und Verkehrs⸗ 
Raifer Vs König geruhte heute Nachmit- mit zuſammenhängenden Schutz- un 0 


beim Kriegsminiſter General der Infanterie fi aus den 
ne d . en in jüngſter Zeit für den Rheinſtrom 
m Verdy du Vernois zu Mittag zu folgenden in jüngſter Zeit fi yeinf 


ipeifen. a Ir 2 find ſeit 1841, dem Beginn der badiſchen und 
„Die geöffnete Haupteinfahrt zum königlichen elſaß⸗lothringiſchen Rheinkorrektion, bis 1889: 
Kriegsminiſterium in der Leipzigerſtraße, der bis 85 Maark für Korrektion und Unterhal⸗ 


Deutſchland. D und 
725 gemacht werden, ergiebt 


ermittelten amtlichen Daten. In Elſaß⸗Lothringen 


auf die Straße gelegene Läuferteppich, der für 
die Vorübergehenden ſichtbare Blattpflanzenſchmuck 
am Treppenaufgang im Hausflur, der mit dem 
Knopfſtab friedlich bewehrte gallonirte Pförtner, 
endlich die vor dem Gebäude aufgeſtellten Schutz⸗ 
mannspoſten zu Fuß und Pferde, machten dem 
Publikum bemerkbar, daß es ſich hier wohl 5 


von welchem Jahre ab größere Ueberſchwemmungen 
zu umfaſſenden Deichbauten drängten, bis 1888/89 
für Deichſchutz 3,565,548 Mark. 

In Baden find für Korrektion und Unter: 
haltung von 1838 bis 1888 45,544,220 Mark 
aufgewendet, für Deichſchutz und Verbefferum 
des Fluthprofils ſeit 1840: 3,354,667 Mark. 
Für den Hafen in Mannheim ſind im Ganzen 
aus Staatsmitteln nicht weniger als 18,485,837 
Mark, für die kleineren Häfen 1,749,371 Mark 
verausgabt. 8 

Baiern hat für Korrektion und Unterhaltung 
des Stromes von 1840 bis 1888 7,288,903 Mark 
aufgewandt; gleichzeitig haben die übrigens 
größtentheils von dem Kommunalverbande des 
pfälziſchen Kreiſes beſtrittenen Koſten für Deich⸗ 
ſchutz ſich auf 4,313,389 Mark belaufen. Endlich 
ſind für die Hafenanlagen in Ludwigshafen rund 
2 Millionen aus Mitteln des baieriſchen Staates 
verwandt. 

In Heſſen ſind im Ganzen, eiuſchließlich 
Perſonal⸗ und Verwaltungskoſten, für Waſſer⸗ 
und Dammbau am Rhein aus Staatsmitteln 
von 1824 bis 1887/88 10,892,975 Mark ver⸗ 
wendet. 

In Preußen endlich ſind allein auf die Re⸗ 
gulirung des Rheins von 1840 bis 1889/90 
42,119,548 Mat verfügbar gemacht. In den 
letzten Jahren ſind überdies für den Ausbau von 
5 Sicherheitshäfen, Rüdesheim, Lorley, Ober⸗ 
winter, Oberlahnſtein, Emmerich 1,300,000 Mark 
bereitgeſtellt. In dieſen Summen ſind weder die 
Koſten der Unterhaltung der Strom- und Schiff⸗ 
fahrtsaulagen, noch die für Deichſchutz noch, endlich 
die Koſten für den Ansbau und die Unterhaltung 
der großen ſtaatlichen Handelshäfen Ruhrort und 
Hochfelden enthalten. 

Schon hieraus erhellt, daß die für die ver⸗ 
ſchiedenen Rheinnferſtaaten ermittelten Daten 
nicht auf der gleichen Grundlage beruhen und 
daher wohl nicht unter ſich vergleichbar ſind. 
Es kommt hinzu, daß in den Aufwendungen der 
oberrheiniſchen Uferſtaaten die Koſten der großen 
im Landeskultur⸗ und Geſundheitsintereſſe unter⸗ 
nommenen Korrektion des Oberrheins mitent⸗ 
halten ſind, während in Preußen und Heſſen 
Unternehmungen mit entſprechender Zweckbe⸗ 
ſtimmung nicht in Frage ſtanden, ſowie, daß in 
den kleinen Staaten vielfach Aufgaben, welche in 
Preußen Kommunalſachen find, dem Staate ob: 
liegen. Immerhin zeigen die ermittelten Daten, 
in welchem Umfange dem Rhein die Fürſorge 
der Uferſtaaten zu Theil ward. 

.. Die Unterſuchung in Betreff der Unter⸗ 
ſchlagungen auf dem Artilleriedepot 
in Mainz nimmt, wie der dortige „Anz.“ 
wiſſen will, immer größere Dimenſionen an. Es 
habe ſich nämlich herausgeſtellt, daß in früherer 
Zeit ebenfalls nicht Alles ordnungsmäßig zu⸗ 
gegangen ſei, und es ſollen nunmehr ſämmtliche 
Bedienſtete des Artillerie - Depots, welche ſeit 


ein ungewöhnliches Ereigniß handle. Bald ging 
dann auch die Mittheilung von Mund zu Mund, 
daß der Kaiſer und König ſeinen Kriegsminiſter 
zur Mittagstafel mit ſeinem Beſuche beehren 
werde. Zu beiden Seiten des Thorweges, na⸗ 
mentlich aber auf dem dem Kriegsminiſterium 
gegenüberliegenden Bürgerſteig ſammelten ſich 
größere Menſchenmengen, doch ſorgten die Schutz⸗ 
leute, daß irgend welche Verkehrsſtörung nicht 
eintrat. Wenige Minuten nach 5 Uhr nahte in 
ſchlankem Trabe von der Wilhelmſtraße her — 
der Kaiſer war nach ſeiner in der dritten Nach— 
mittagsſtunde auf dem Stettiner Bahnhofe im 
Sonderzug erfolgten Rückkehr von den Jagden 
in Liebenberg nach dem königl. Schloſſe gefahren 
und hatte dort mehrere Vorträge und Meldungen 
entgegengenommen — wenige Minuten nach 5 
Uhr alſo naht der königliche loffene) Zweiſpänner 
mit Sr. Majeſtät und lenkte in den Thorweg 
ein; das Publikum dort begrüßte den erlauchten 
Herrſcher mit Hutabnehmen und lauten freudigen 
Hochrufen. Kaum war der Wagen in den Haus⸗ 
flur gefahren, ſo wurden die Thorflügel zum 
hörbaren Bedauern der Menge, die gar zu gern 
den Kaiſer nochmals beim Ausſteigen begrüßt 
hätte, geſchloſſen. Der Verkehr nahm alsbald 
den gewohnten Charakter an. Se. Majeſtät war 
vom Flügel Adjutanten vom Dienſt, Major von 
Keſſel, begleitet. 

Die Tafel nebſt angeſchloſſenem Cercle vor 
Sr. Majeſtät währte etwa drei Stunden. Vom 
Kriegsminiſter begab der Kaiſer ſich zu J. k. 
Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, 
bei welcher J. Majeſtät die Kaiſerin⸗Kö⸗ 
nigin zum Beſuche weilte. Die erlauchte 
Frau war um 7½ Uhr auf dem Potsdamer 
Bahnhof eingetroffen und (in geſchloſſenem Zwei⸗ 
ſpänner, vorauf ein Spitzreiter) nach dem Palais 
der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl am Wilhelms⸗ 
platz gefahren, um Ihrer königlichen Hoheit, ſo⸗ 
wie Ihrer Hoheit der Frau Herzogin von Sachſen⸗ 
Altenburg einen Beſuch abzuſtatten. 

Der Kaiſer und die Kaiſer in fuh⸗ 
ren alsbald nach Charlottenburg, wo Höchſtdie⸗ 
ſelben im königl. Kaiſerin⸗Auguſta⸗Gymnaſium 
der Schüler⸗Aufführung des Dramas „Die 
Perſer“ von Aeſchylos beiwohnten. Von Char⸗ 
lottenburg begaben Ihre Majeſtäten ſich vermit⸗ 
telſt der Verbindungsbahn nach Station Wild⸗ 
park zur Rückkehr in das neue Palais. 

— Am 29. November ſind fünfzig Jahre 
verfloffen, ſeit König Friedrich Wilhelm III. dem 
damaligen Hauptmann im Generalſtabe, dem 
jetzigen General⸗Feldmarſchall Grafen von 
Moltke den Orden pour le merite, den höch⸗ 


ſten Orden Preußens für kriegeriſches Verdienſt Pe 54% = 
verlieh. Die Kabinets⸗Ordre lautete: [1871 dem Depot angehören, gerichtlich vernom⸗ 


men werden. Dieſelben ſind aber jetzt in ganz 
Deutſchland zerſtreut, viele find in Zivilſtellungen 
eingetreten, andere ſind penſionirt, und eine ganze 
Reihe derſelben iſt bereits verſtorben. Die Un⸗ 
terſuchung wird ſich aus dieſem Grunde noch 
ſehr lange hinausziehen. 
. Ein ſchon ſeit Jahren zwiſchen einem 
Berliner Arzte und einer Apotheke be⸗ 
ſtehendes Geſchäftsver hältniß, zufolge 
deſſen die Kranken von dem Arzte durch lediglich 
mit Ziffern bezeichnete Rezepte gezwungen wer⸗ 
den, nur dieſe Apotheke aufzuſuchen, um jenes 
Arztes Verordnungen für ſich zu erhalten, iſt 
jüngſt zur Keuntuiß der Behörde in greifbarer 
Form gelaugt. Wie nach der „N. A. 3.“ ver- 
lautet, iſt den Betheiligten das Unſtatthafte eines 
derartigen Kompagniegeſchäftes unter Hinweis 
auf noch ſeit alter Zeit beſtehende Beſtimmungen 
bemerklich gemacht worden. 


— In deutſchfreiſinnigen Blättern wird 
triumphirend berichtet, Herr Dr. Mi quel habe 
endgültig erklärt, ke in Mandat zum Rei ch s⸗ 
tag mehr annehmen zu wollen — woraus die 
phantaſievollſten Folgerungen betreffs der politiſchen 
Lage gezogen werden. Die erwähnte Angabe iſt 
durchaus unrichtig; Herr Miquel hat keine 
derartige Erklärung abgegeben. Er findet die 
Vereinigung ſeiner Pflichten als Oberbürger⸗ 


„Ich will den Kapitäns von Vincke, Fiſcher 
und von Moltke vom großen Generalſtabe zum 
Beweiſe Meiner Zufriedenheit mit ihren Dienſt⸗ 
leiſtungen während ihres Kommandos nach der 
Türkei, erſteren beiden den rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe und letzterem den Verdienſt⸗Orden 
verleihen und überſende Ihnen anliegend die In⸗ 
ſignien, um ſie den genannten Offizieren auszu⸗ 
händigen. i > 

Berlin, den 29. November 1839, 

gez.) Friedrich Wilhelm.“ 

Wenige Wochen, bevor er dieſe hohe Aus⸗ 
zeichnung empfing, hatte Hauptmann von 
Moltke den vaterländiſchen Boden wieder be⸗ 
treten, nachdem er vier Jahre lang in ange⸗ 
ſtrengteſter militäriſcher Arbeit in den europäi⸗ 
ſchen und aſiatiſchen Gebieten des damals noch 
wenig bekannten türkiſchen Reiches zugebracht 
hatte. 

Als am 8. März 1879 Graf Moltke das 
ſechzigjährige Dienſtjubiläum beging, richtete ſein 
Kaiſer und Kriegsherr folgende Kabinets-Ordre 


an ihn; f 
„Mein lieber Geueral-Feldmarſchall! Wenn 
Ich Ihnen bei der heutigen Feier Ihres ſechzig⸗ 
jährigen Dienſtjubiläums das anbei erfolgende 
Kreuz mit Stern des Ordens pour le merite 
verleihe, ſo wünſche Ich hierdurch zu bethätigen, 
daß es keine Anerkennung großer Thaten und meiſter von Frankfurt mit denen des parlamen⸗ 
militäriſchen Verdienſtes geben kaun, auf welche tariſchen Mandats ſeyr ſchwierig, und es wider⸗ 
Sie nicht einen gerechten Anſpruch erworben ſſtrebt ihm, nur gelegentlich zu einer Abſtimmung 
hätten. Sie werden den Stern mit dem Bilde zu erſcheinen — was ja allerdings manche deutſch⸗ 
Meines großen Vorfahren mit dem erhabenen ſreiſiunige Abgeordnete ihrerſeits für ausreichend 
Bewußtſein tragen, in Wahrheit für alle Zeiten halten. Es iſt aber zu hoffen, daß Herr Miquel 
zu denjenigen zu gehören, die das Erbe des gro- die Möglichkeit finden wird, beide Pflichten zu 
en Königs — den Kriegsruhm der preußiſchen erfüllen, und daß er das Mandat wieder alte 
Armee — treu behütet haben, auf welche Sein nehmen werde. 
Auge von oben ſicherlich mit Wohlgefallen ge⸗ — Der Magiſtrat von Nürnberg hat der 
ſehen hat. Meine zugleich beifolgende Reiter⸗ Bürgerſchaft eine ſehr unangenehme Beſcheerung 
ſtatuette aber möge Ihnen das Bild des Königs bereitet: es ſollen nämlich im nächſten Jahre au 
vergegenwärtigen, mit dem Sie die Schlachten ſtädtiſchen Steuern ſtatt der ſeitherigen 
von Königgrätz, Gravelotte und Sedan ſchlugen, 100 Prozent der direkten Staatsſteuern 
der Ihnen [hen oft aus tiefinnerſtem Herzen ge. 120 Prozent erhoben werden. Dieſe außeror⸗ 
dankt hat und der tes noch heute mit dem innigen dentlich hohe Steigerung wird bei den theueren 
Wunſche thut, daß Sie Ihm, der Armee und Lebensmittelpreiſen doppelt ſchwer empfunden. 
dem Vaterlande noch recht lange erhalten bleiben .= Jede neue Verbeſſerung und Verein⸗ 
mögen. 3 ſachung der Rundreiſe⸗Karten zeigt von 
Berlin, den 8. März 1879. . Neuem die Widerſinnigkeit des beſtehenden Tarifs 
Ihr ſtets dankbarer König für die andern Fahrkarten. Vom 1. Dezember 
bez.) Wilhelm.“ ab wird es geſtattet ſein, Rundfahrkarten zuſam⸗ 
Dreimal iſt außerdem die höchſte Klaſſe des menzuſtellen für die Hin⸗ und Rückfahrt auf 
Ordens pour le merite verliehen worden: am gleicher Linie. Hierdurch ergiebt ſich eine weient- 
20. September 1866 an den Kronprinzen Fried⸗ liche Verbilligung für zahlreiche Reiſen. So 
rich Wilhelm und an den Prinzen Friedrich Karl, kann man in Zukunft z. B. mit einem Rund- 
am 24. April 1878 an den Kaiſer Alerander II. fahrkartenheft von Berlin nach München und 
von Rußland. König Wilhelm legte ſie am 11. zurück für 61,20 Mark (2. Klaſſe), während eine 
November 1866, dem Tage des allgemeinen Rückfahrkarte 68,90 Mark koſtet. In zahlreichen 
Friedens- und Dankfeſtes an, um ne, wie er anderen Fällen wieder iſt die Rückfahrkarte bil⸗ 
tagte, nur als eine Anerkennung für die tapferen liger als die Rundfahrkarte. Die Fahrkarten⸗ 
Thaten — braven Armee zu tragen. Die Verkaufſtellen werden nur in den ſeltenſten Fällen 
vier fürſtlichen 8 welche der goldene Stern über dieſe Preisunterſchiede Belehrung ertheilen 
mit dem Bildniſſe des großen Königs eſchmückt können. Alſo aufgepaßt! muß es jetzt erſt re 
88 9 dunen. Alſo aufgepaß ß es jetzt erſt recht 
hat, ſind dahingegangen, und auch dieſen Orden für die Reiſenden heißen, denn der Wirrwarr 
trägt der Feldmarſchall nun als der Einzige. der Fahrkartenpreiſe iſt eher größer als kleiner 
So iſt er auch der Se im aktiven Dienſt be⸗ geworden. Die deutſchen Eiſenbahnverwaltungen 
findliche preußiſche Ofſtzier, der den Orden pour glauben noch immer mit dem Flicken und Stückeln 
le merite fünfzig Jahre trägt. an den Rundfahrkarten dem aus dem Wege 
— Welche erheblichen Aufwendungen inf gehen zu können, was doch ſchließlich aller Tarif⸗ 


tung des Rheins verausgabt; daneben von 1852, 11 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


reform Ziel fein muß: der bilfige Zonentari 
nach dem von ſo großem Erfolg gekrönten Vor 
gang der ungariſchen Staatsbahnen. 

— Im Offizierkorps des Beur⸗ 
laubtenſtandes der preußiſchen Ar- 
mee hat eine größere Anzahl von Beförderungen 
ſtattgeſunden. Wir zählen bei dem vom 19. d. 
Mts. datirten Avancement 36 Beförderungen zu 
Hauptleuten, 153 zu Premier⸗Lieutenants und 
5 zu Sekonde-Lieutenants. Wieder angeſtellt 
find 1 Hauptmann, 1 Premier⸗Lieutenant und 1 
ſrüherer Feldwebel als Sekonde⸗Lieutenant. 39 
Offiziere der Reſerve oder Landwehr ſind aus 
der Armee ausgeſchieden. 

— Man ſchreibt der „M. A. Z.“: „Unter 
den telegraphiſchen Nachrichten aus Braſilien be⸗ 
findet ſich eine, welche für das Deutſchthum her⸗ 
vorragende Wichtigkeit hat, aber bei dem allge⸗ 
meinen Mangel an Kenntniß der einſchlägigen 
Verhältniſſe ſeitens der Preſſe nur geringe Be⸗ 
achtung zu finden ſcheint. Ich meine die Depeſche, 
welche meldet, daß der Präſident von Rio 
Grande do Sul, der gleichzeitig Senator iſt 
und ſich nach Rio eingeſchifft hatte, um an den 
Parlamentsſitzungen theilzunehmen, bei ſeiner 
Ankunft im Hafen der Reichshauptſtadt verhaftet 
worden und ſeitdem gefangen gehalten ſei. Es 
handelt ſich um niemand anders, als den vielge⸗ 
nannten Riograndenſer Volkstribun Silveira 
Martins, hinter dem, wie Karl von 
Kojerig, der Führer der Deutſchen in der 
genannten Provinz verfichert, auch die Bewohner 


Mann geſchloſſen daſtehen. Ans den deutſch⸗ 
braſilianiſchen Zeitungen, welche im Laufe der 
letzten Wochen in Europa anlangten, geht hervor, 
daß er als Präſident ſeiner Provinz energiſch 
gegen die etwas zu vorlaut gewordenen Repu⸗ 


Militärſchule von Porte Alegre eingeſchritten iſt. 
Eine Anzahl Amtsentſetzungen, bezw. Ausſtoßungen 
aus der Schule, hat ſtattgefunden. Es iſt leicht 
möglich, daß er ſich dadurch viele Feinde unter 
den Republikanern im Allgemeinen und unter 
dem Militär im Beſonderen gemacht hat. Den⸗ 
noch wäre ſeine Verhaftung und Einkerkerung 
eine ſolche Unklugheit, daß die Sache wenig 
glaubhaft klingt und wohl noch der Beſtätigung 
bedarf. Schließen Silveira Martins und ſein 
mächtiger Anhang ſich den zur Herrſchaft gelaug⸗ 
ten Republikanern nicht an, ſo iſt zwar nicht auf 
den Verſuch einer Reſtauration der Monarchie, 
aber eben jo wenig auf den Beſtand der Ver⸗ 
einigten Staaten von Braſilien in der bisheri⸗ 
gen Ausdehnung dieſes Landes zu rechnen. Mit 
Waffengewalt wenigſtens ſind die Südprovinzen 
nicht niederzuhalten. Das kleine vorhandene 
Heer von 13.000 Mann, ſelbſt ſeine Treue gegen 
die derzeitigen Gewalthaber vorausgeſetzt, wäre 
nicht im Stande, die Provinzen wider ihren 
Willen zu einer Einheit zu ver chmelzen.“ 
Poſen, 26. November. Die heutige außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung 
der Provinzial⸗Aktiendank des Großherzogthums 
Poſen genehmigte einſtimmig die von der Direk⸗ 
tion vorgeſchlagene Aenderung des § 3 des Sta⸗ 
tuts; derſelbe fell fortan lauten: „Die Dauer 
der Geſellſchaft iſt nicht beſchränkt.“ Vertreten 
waren 511 Aktien mit 94 Stimmen. 
Wiesbaden, 26. November. Der Sul⸗ 
tan von Lahore iſt mit zahlreiche Gefolge, 
darunter eine Anzahl Damen, heute Nachmittag 
aus Frankfurt hier eingetroffen, beſichtigte unſere 
Stadt und kehrte nach eingenommenem Diner 
nach Frankfurt zurück. 
München, 26. November. 
gen erſten Hofjagd nehmen 
Prinzen e Arnulf und Alfons der Ge⸗ 
ſandte Graf Rantzau, der engliſche und franzö⸗ 
ſiſche Geſchäftsträger, der ruſſiſche Legations⸗ 
ſekretär Khrapowizky, ſowie 30 ſonſt geladene 
Herren. — Oberhofmeiſter Graf Caſtell macht 
an Stelle des wegen Neuralgie für die dies⸗ 
jährige Jagdſaiſon beurlaubten Grafen Holnſtein 
die Honneurs. i 
Straßburg i. E., 25. November. Der 
Statthalter hat zum Beigeordneten des Bürger⸗ 
meiſters von Straßburg den Rechtsanwalt Dr. 
Leiber, Mitglied des Gemeinderaths, ernannt. 
Dr. Leiber iſt Altdeutſcher. 


Oeſterreich⸗Ungarun. 

Wien, 26. November. (Voſſ. Ztg.) Mit 
dem 1. Januar erfolgt die Neuaufſtellung von 
14 ſchweren Batterien. Die hierzu er⸗ 
forderlichen Beförderungen werden bereits am 
1. Dezember bekannt gemacht werden. 

Die Neuwahlen für die verwirkt erklärten 
Mandate der deutſch⸗liberalen Abgeordneten im 
böhmiſchen Landtage, deren Ausſchreibung für die 
Zeit des Jahreswechſels als eine beſonders feind⸗ 
liche Handlung der Regierung den Deutſchen 

ü „Prager 


An der morgi⸗ 
Theil mit den 


gegenüber betrachtet wird, ſollen, wie die 
Ztg.“ 24 November meldet, in den Landgemeinde⸗ 
wahlbezirken am 30. Dezember ſtattfinden, in den 
Wahlbezirken der Städte und Induſtrieorte am 
2. Januar 1890 und in den Bezirken der Hau⸗ 
dels- und Gewerbekammern zu Reichenberg und 
Eger am 4. Januar. 

Peſt, 26. November. Noch immer tobt im 
ungariſchen Reichstag die Budgetdebatte. 
Geſtern hielt der bekannte Dichter Moriz Jokai 
eine ſehr beifällig aufgenommene Rede, in welcher 
er die Unerläßlichkeit des engſten Anſchluſſes 
Ungarns an Oeſterreich und der Uuterſtützung 
der auswärtigen Politik Oeſterreich⸗Ungarns be⸗ 
toute, nicht nur moraliſch, ſondern auch that⸗ 
kräftig und, wenn nothwendig, mit Gut und Blut. 
Der Dreibund bilde ein Trias, welche den euro⸗ 
päiſchen Frieden lange Zeit vor Umſturz ſchütze. 
Der Redner hob ſodann die en Ver⸗ 
dienſte Tiszas hervor. Graf Apponyi recht⸗ 
fertigte die Haltung der Oppoſition und ſprach 
ſich gegen das Budget aus; die Beſeitigung Tiszas 
ſei die Vorbedingung für erſprießliche Reformen. 
Ueber Graf Apponyis Rede geht dem „B. T.“ 
folgende Depeſche zu: 

Graf Apponyi entwickelte in zweiſtündiger 
Rede die Gründe, weshalb die Oppoſition das 
Budget ablehnen will. Er bezeichnete 
Tisza als einen „Opportuniſten“, nicht 
im ſtaatsmänniſchen Sinne des Wortes, deſſen 
Politik nach den wechſelnden Bedürfniſſen des 
Landes ſich ändert, ſondern als „Opportuniſten“, 
der Grundſätze behauptet oder fallen läßt, je 
nachdem ſie ſeine perſönliche Macht fördern oder 
ſchädigen. Um ſeine perſönliche Macht zu 
behaupten, habe Tisza ſich ſogar, freilich mit 
Unluſt, eutſchloſſen, die Reform der Ver⸗ 
waltung durchzuführen, deren Mißbräuche 


Mittwoch, 7. November 1889. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vo ler, 


f unter ſeinem 


der Kolonie⸗Diſtrikte (150,000 Deutſche) wie ein W 


likauer unter dem Beamtenthum und in der f 
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ji Regime den Spott und Tadel von 
ganz Europa hervorgerufen. 
auf Prinzipien begründet werden, 


kein Vertrauen hegen, wenn die Durchführung 
der Verwaltungsreform in den Händen eines 
Mannes liege, der den Ideen der modernen Ver⸗ 
waltung zeitlebens widerſtrebte, der ſtets der 
zäheſte Anhänger der verrotteten Komi⸗ 
tatswirthſchaft geweſen. 

Das Telegramm ſchließt mit der Bemer⸗ 
kung, daß Graf Apponyi zwar geſtern einen großen 
redneriſchen Erfolg davongetragen, daß aber die 
Stellung Tiszas durch dieſe neuen Angriffe „un⸗ 
berührt“ bleibe. Auf die Dauer wird wohl doch 
der Tropfen den Stein höhlen. Die Kämpfe im 
Peſter Unterhauſe gleichen faſt einer Gedulds⸗ 
probe, bei der es ſchließlich darauf ankommt, wer 
es am längſten aushält oder wer zuerſt ermattet 
die Flinte ins Korn wirft. Vorläufig wird die 
unüberſehbare Ausdehnung der Budgetdebatte für 
die Regierung in jeder Hinſicht ſehr unbequem 
ſein. Die Oppoſition rechnet dabei auf populäre 
Erfolge, wie ſie andererſeits die Volksthümlich⸗ 
keit Tiszas zu untergraben hofft. 


Belgien. 

Brüſſel, 24. November. König Leopold 
hat am Freitag den Koadjutor des Kar⸗ 
dinals Lavigerie, Mgr. Brin caut, 
empfangen. Derſelbe überreichte dem Könige ein 
Jerk von 725 Seiten, in welchem die auf das 
Unternehmen des Kardinals bezughabenden Schriſt⸗ 
ſtücke zuſammengefaßt ſind, ſowie einen ſehr langen 
Brief des Kardinals an den König. Kardinal 
Lavigerie betrachtet ſich in dieſem Briefe als 
„Nachfolger des heiligen Cyprian, deſſen Mitleid 
ür die afrikaniſchen Gefangenen ſo groß war, 
daß er die geweihten Kirchengefäße verkaufte, um 
mit dem Erlöſe die Sklaven loszukaufen“. Die 
vom Kardinal einberufene Antiſklavereiverſamm⸗ 
lung ſei vertagt worden, um der Konferenz der 
Mächte den Vorrang zu laſſen und keinerlei 
Druck auf dieſelbe auszuüben. Um dieſem chriſt⸗ 
lichen Kreuzzuge jeden politiſchen oder ſpeziell 
katholiſchen Charakter zu benehmen, habe der 
Papſt „die Annahme eines Territoriums verwei⸗ 
gert, welches noch nicht unter europäiſchem Ein⸗ 
fluſſe ſtehe und welches auf Antrag eines katho⸗ 
liſchen Fürſten an den päpſtlichen Stuhl über⸗ 
laſſen werden ſollte“. Kardinal Lavigerie verthei⸗ 
digt ſich gegen den Vorwurf, als habe er die 
Sklaverei mit einer einzigen, gewaltſamen An⸗ 
ſtrengung ausrotten wollen. „Alle Armeen und 
alle Schätze Europas würden das nicht zu Stande 
bringen. Aber indem die Kirche der fortſchrei⸗ 
tenden Ziviliſation die Löſung dieſer Frage über⸗ 
läßt, verlangt ſie gleichzeitig, daß man der Aus⸗ 
breitung dieſes Uebels aus allen Kräften ent⸗ 
. Als Mittel zur Unterdrückung des 
Sklavenhandels bringt Kardinal Lavigerie in Vor⸗ 
ſchlag die Einrichtung eines ſtändigen Kreuzer⸗ 
dienſtes auf dem oberen Kongo und auf dem 
Meere, ſowie internationalen Schutz für alle 
gegen die Sklaverei gerichtete Miſſionen, ohne 
Unterſchied der Nationalität und Religion. Er 
erklärt, daß er die Summe von 20,000 Franks 
erhalten hat, um dieſelbe als Preis auszuſetzen 


für das beſte Werk, welches Europa für die London, 25. November. Stanley wird N 
Sflavereibewegung begeiftern wird. „Mein Uuter⸗ erſt Ende Jannar in London erwartet; er iſt, a 


nehmen“, ſo ſchließt der Kardinal, „wird nach 
wie vor die größten Anſtrengungen machen, um 
die Mächte bei ibren Bemühungen zur Unter⸗ 
drückung der Sklaverei zu unterſtützen, indem wir 
nämlich auf die öffentliche Meinung einwirken, 
Geldmittel ſammeln und die Anwerbung von 
Freiwilligen betreiben.“ Mgr. Brincaut hat ſich 
nach der Audienz ſofort zu den portugieſiſchen 
Bevollmächtigten begeben und hat dieſelben er⸗ 
ſucht, keinerlei Territorialfragen bei den Bera⸗ 
thungen aufzuwerfen. 


Frankreich. 

Paris, 25. November. Bekanntlich bean⸗ 
tragte der neue Kriegsminiſter im Jahre 1887 
die Bildung von zehn neuen Kavallerie⸗ 
Regimentern, um den Unterſchied der grö⸗ 
ßeren Kavalleriemaſſen Deutſchlands auszuglei⸗ 
chen, und denkwürdiger Weiſe beantwortete die 
Militär⸗Kommiſſion der Kammern dieſen Antrag 
mit der Bewilligung von dreizehn (6 Huſa⸗ 
ren⸗, 4 Dragoner- und 3 Chaſſeurs⸗) Regi⸗ 
mentern. 

Bisher beſtanden ſiebenzig (und zwar 
12 Küraſſier⸗, 26 Dragoner⸗, 32 Hufaren-, bezw. 
Chaſſeurs) Regimenter, zu welchen die 
neuen hinzutreten ſollten, bezw. bereits hinzuge⸗ 
treten ſind. Freyeinet will aus den neu bewil⸗ 
ligten vier Huſaren⸗ zwei Küraſſier⸗ und zwei 
Dragoner⸗Regimenter formiren, jo daß die Ge⸗ 
ſammtzahl wäre: 14 Küraſſier⸗, 32 Dragoner⸗ 
und 35 Huſaren⸗, bezw. Chaſſeurs⸗ Regimenter 
(Summa 83 Regimenter). Der organiſa⸗ 
toriſche Zweck dieſer Maßregel iſt: 7 Kavallerie⸗ 
Diviſionen zu 2 Küraſſier⸗, 2 Dragoner⸗ und 2 
Huſaren-Regimenter aufzuſtellen und den 38 In⸗ 
ne Beten je ein Regiment Diviſions⸗ 
Kavallerie zu geben, den Reſt aber von 3 Regi⸗ 
mentern zur Verfügung für Sonderzwecke zu be⸗ 
halten. Dieſe beabſichtigte Anordnung giebt der 
„Revue des deux Mondes“ Gelegenheit, in einem 
recht beachtenswerthen Artikel, der auch bei uns 
Intereſſe erregen möchte, die Sache zu beleuchten. 

Die Franzoſen ahmten die, bei uns ſeit 
1873 gebräuchlichen, Uebungen mit Kavallerie⸗ 
Diviſionen nach, begannen mit der Ausführung 
derſelben aber erſt im Jahre 1881. Es zeigte 
ſich bei den Uebungen daſſelbe Bild wie in 
Deutſchland, daß die in ſich außerordentlich be⸗ 
weglichen Brigaden und Regimenter im Divi⸗ 
ſions⸗Verbande aufänglich eine wahrhaft erſtaun⸗ 
liche Unbeholfenheit zeigten und damit bewieſen, 
wie unbedingt nöthig das Manövriren in größe⸗ 
ren Verbänden ſei. Fünf Jahre lang wurden 
abwechſelnd alle Regimenter zu dieſen Uebungen 
herangezogen. Seit 1887 aber ſchließt man die 
38 Regimenter Divifions ⸗ Kavallerie völlig von 
dieſen Uebungen aus, welche nur in Brigaden 
mandvriven. Die „Revue“ meint, daß dies ein 
großer Fehler ſei, indem man nie wiſſen könne, 
wie oft man gezwungen werden müßte, auch die 
Diviſions⸗Kavallerie in größere Verbände zu ver⸗ 
einen; dann aber würden dieſe Bildungen völlig 
unfähig ſein, etwas Ernſtliches auszurichten. An⸗ 
dererſeits aber ſeien dieſe Brigade⸗Uebungen über⸗ 
fuse da die Diviſions - Kavallerie nur etwas 
ernen könne, wenn ſie im Verbande der drei 
— für ihren ſpeziellen Dienſt ausgebildet 
würde. 


Dieſe Reform müſſe 
die in unlös⸗ 
lichem Widerſpruch mit den Grundſätzen ſtehen, gens an der Küſte von 
denen Tisza bisher gehuldigt. Das Land könne 


Paris, 26. November. Das „Petit Jour- 
nal“ läßt ſich aus Cherbourg telegraphiren, 
eine Barke, welche vorgeſtern um zwei Uhr Mor⸗ 
Reville landete, hätte den 
dortigen Küſtenwächtern den Verdacht eingeflößt, 
fie könnte Boulanger von Jerſey herüberge⸗ 
bracht haben. Zwei derſelben legten ſich auf die 
Lauer und verhielten ſich ſtill, bis die Inſaſſen 
des Fahrzeuges ausſtiegen: zwei Matroſen der 
Handelsmarine und zwiſchen ihnen ein etwa 
fünfzigjähriger Mann, der mehrere Dekorationen 
trug und General Boulanger glich. Als man 
aber dieſen feſtnahm und nach Saint⸗Vaſt zu dem 
Zoll⸗Lieutenant führte, ergab es ſich, daß der 
Paſſagier ein engliſcher Offizier war. 


Italien. 

Rom, 26. November. Die von der italie⸗ 
niſchen Regierung ſo pompös angekündigte „innere 
Koloniſation“, die einen Damm gegen die immer 
mehr überhand nehmende Auswanderung bilden 
ſollte, liegt ſehr im Argen. Man hatte — wie 
man dem „B. T.“ von hier ſchreibt — dieſes 
viel verſprechende Werk damit angefangen, daß 
man eine Anzahl armer venezianiſcher Bauern⸗ 
familien, die ſonſt nach Südamerika gezogen 
wären, auf Staatskoſten nach Sardinien ſchickte. 
Natürlich verſprach man den Leuten die zu be⸗ 
bauenden Terrains, Unterſtützung in Natura⸗ 
lien ꝛc. Als die Koloniſten aber in der neuen 
Kolonie angekommen waren, ſtellte es ſich her⸗ 
aus, daß in keiner Weiſe für ſie geſorgt war. 
Die urbar zu machenden Terrains waren aller⸗ 
dings vorhanden, aber in einem derartigen Zu⸗ 
ſtande, daß die Ankömmlinge vor den Verlauf 
mehrerer Jahre keinen Vortheil daraus erwarten 
durften. Dazu kam die in Sardinien herrſchende 
Noth und die wenig freundliche Aufnahme, die 
die arbeitsloſe und hungernde einheimiſche Be⸗ 
völkerung den konkurrirenden Koloniſten ange⸗ 
deihen ließ. Die Koloniſten hegen nun keinen 
ſehnlicheren Wunſch, als ſchleunigſt uach dem 
getlande zurückzukehren, allein die Regierung 
ſoll — dem regierungsfreundlichen Mailänder 
„Corriere“ zufolge, dem Präfekten von Saſſari 
telegraphirt haben, den Leuten keine freie Rück⸗ 
reiſe zu gewähren, ſondern ſie eher ein paar 
Tage 
— Falſches iſt, mag der „Corriere della Sera“ 
verantworten. Thatſache ſcheint es leider, daß 
die gute Abſicht des Miniſters des Innern durch 
die e allerlei ungünſtiger Fak⸗ 
toren hinſichtlich der „inneren Koloniſation“ vor⸗ 
erſt geſcheitert iſt. 

Rom, 26. November. (B. T.) Kaiſerin 
Friedrich trifft morgen, Mittwoch, in Neapel 
ein. In der Beletage des dortigen „Grand 
Hotel“ ſind fünfzehn Zimmer für die Kaiſerin 
und deren Familie bereitgeſtellt und reich mit 
Blumen geſchmückt. Für das Gefolge der hohen 
Frau ſind außerdem elf Zimmer im zweiten 
Stockwerk reſervirt worden. 

T Turin, 25. November. Die Fuſion der 
Banca Subalpina und Credito Forineſe iſt per⸗ 
fekt geworden; die neue Bank wird den Namen 


Credito Subalpino tragen und ein Aktienkapital 


von 20 Millionen haben. 
Großbritannien und Irland. 


wie offiziell von betheiligter Seite mitgetheilt 
wird, definitiv in die Dienſte der britiſch⸗oſtafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft getreten und wird vor ſei⸗ 
ner Abreiſe nach England ſchon nach Mombas 
gehen, um dem Direktor Mackenzie bei der Or⸗ 
ganiſation der Verwaltung zu helfen. Später 
wird Stanley die Direktion des Geſellſchaftsge⸗ 
biets in Afrika übernehmen und in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Statuten der Geſellſchaft britiſcher 
Staatsbürger werden. 

London, 26. November. Ueber die Lage in 
Braſilien ſind hier ſehr beunruhi⸗ 
gende Gerüchte in Umlauf; vom britiſchen 
weſtindiſchen Geſchwader ſollen zwei weitere 
Kriegsſchiffe nach Rio beordert worden ſein. 

Aus Damaraland wird gemeldet, daß 
Hauptmann von Francois die Güter des vielge⸗ 
nannten Engländers Lewis konfiszirt hat; der 
Handel liegt vollſtändig darnieder. Die Muni⸗ 
tion eines Mr. Tatlow, für welche derſelbe in 
Kapſtadt ein Einfuhrs⸗Zertifikat erhielt, wurde 
trotzdem von Herrn v. Francois mit Beſchlag be⸗ 
legt, auch die Waaren anderer britiſcher Händler 
wurden konfiszirt. Unter den Eingeborenen ha⸗ 
ben große Kämpfe ſtattgefunden; der Häuptling 
Witboy hat ſich zum Herrn von Namaqua⸗Land 
gemacht und plant einen Angriff auf Oljimbingue. 


Rußland. 

In ruſſiſchen amtlichen Kreiſen verlautet 
erüchtweiſe, daß zwiſchen Rußland und der 
Türkei geheime Unterhandlungen an⸗ 
geknüpft worden ſeien für die Abtretung 
eines Theils von Türkiſch⸗Arme⸗ 
nien ſeitens der Türkei au Rußland. Die 
Abtretung ſoll anfangs nächſten Jahres förmlich 
ſtattfinden, wenn die Unterhandlungen erfolgreich 
ſind. Die Türkei wird vorausſichtlich durch An⸗ 
nullirung der ruſſiſchen Kriegsentſchädigung und 
gewiſſe Bürgſchaften ſchadlos gehalten werden. 


Rumänien. 

Bukareſt, 26. November. Die von den 
Anhängern des zurückgetretenen Kabinets aufge⸗ 
ſtellten Kandidaturen Catargius für das 
Kammer ⸗Präſidium und Floreskus für das Prä⸗ 
ſidium des Staatsminiſteriums werden für aus⸗ 
ſichtslos betrachtet. 


Serbien. 

Wir haben wiederholt bemerkt, daß uns die 
Maſſen⸗Ein wanderung von Monte⸗ 
negrinern nach Serbien, die angeblich 
wegen des in Montenegro herrſchenden Noth⸗ 
ſtandes erfolgt iſt, verdächtig erſcheine. In die⸗ 
er Verdacht können wir durch die Meldung nur 
eſtärkt werden, daß der ſlaviſche Wohlthätigkeits⸗ 
verein in Rußland Sammlungen für die nach 
Serbien eingewanderten Montenegriner veran⸗ 
ſtaltet hat und daß in allen ruſſiſchen Kirchen 
Gelder für dieſelben geſammelt werden. Es kann 
ſich wohl ſchwerlich bloß um die Linderung der 
Noth dieſer Einwanderer handelu, die ja in Ser⸗ 
bien nicht hätten zugelaſſen werden können, wenn 
nicht vorgeſorgt worden wäre, daß ſie dort Ar⸗ 
beit finden und durch dieſelbe ihr Leben friſten 
können. Oder ſollten die Montenegriner in Ser⸗ 
bien mit ihrer Einwanderung dort andere Zwecke 
verfolgen, als beim Landbau Brod zu finden? 


betteln zu laſſen. Was hieran Wahres 
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Belgrad, 26. November. (Voſſ. Ztg.) Die zu derſelben zahlreich i 
e d, 8 . 3. \ he Vertreter von außerhalb ward andern Halbbauern zugele t, ſo daß ſie 
ſerbiſche Regierung erhebt gegen den tlefifchen ne \ = Vollbauern er — Nach dieser Mittheilung 
Konſ ul von Wranje die Anklage, daß »Der Arbeiter Guſtav Ellmann aus folgt in meiner Chronik die Beſchreibung der 
letzterer Beſtechungen von Offizieren des Gene⸗ Bredow hatte vorgeſtern das Unglück, dort an Peſt, die 1630 in Köslin gewüthet und auch 
alftabes zur Auslieferung von Feſtungsplänen der Ecke der Heinrich und Feldſtraße überfahren Jamund ergriffen hat. In dem Knopf des Kös⸗ 
1 Mr und mehrere gemeine Ver⸗ zu werden und erlitt hierdurch ſchwere Kopf⸗ liner Kirchthums iſt 1750 eine Gedenkſchrift ge- nuar ——, per April⸗Mai 189— 189,5 B. und Zucker behauptet, Nr. 3 per 
Eee 8 —— ich unter ſeinen Schutz nahm. und Armverletzun en. Der Verletzte fand Auf- funden, in der es heißt: „In dieſem 1630. Jahr G., per Mai⸗Juni 190,5 B., per Juni ⸗Juli 100 Kilogramm per November 32,80, per De⸗ 
Die Berölkerung Wranjes verfolgt ſeit mehreren nahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe. war eine große Peſtilentz eingefallen, daß bey 191,5 G. zember 33,00, per Januar⸗April 34,00, per 


DER 


ter Schneefall. ee + 3° Reaumur. 52,00, per März ⸗Juni 52,70. Spiritus 

Barometer 27“ 9", Wind: SW. ubig, per November 36,20, per Dezember 36,70, 

9 1887 etwas feſter, per 1000 Kilogr. loko per Januar⸗April 38,20, per Mai⸗Auguſt 39,70. 

180 bis 183,5 bez., per November — —, per No⸗ Paris, 26. November, Nachmittags. Roh⸗ 

vember⸗Dezember 183,5 G., per Dezember⸗Ja⸗ 55 ß (Schlußbericht) 88% behauptet, loko 29,00 
eißer 


ME > tic = Konsul ee Haltung gegen den tür⸗ Einem Kurzwaaren „Händler aus der Mannes Gedenken nicht geweſen und war auch Roggen feſter, per 1000 Kilogr. ‚ loto März Juni 34,60. 
9 Amte bar aß dieſer außer Stande iſt, das Burſcherſtraße wurden vorgeſtern von der Beklei⸗ dazu groß Krieg und überaus großer Hunger, alter 162—164 bez., neuer 165—168 bez., feinſter Paris, 26. November, Nachmittags. (Schluß⸗ 
19 onſulatsgebäude zu verlaſſen und durch Draht⸗ dung ſeiner Ladenthür 4 Stück zur Schau aus⸗ daß viel Leute Hungers ſtarben, aßen Graß, Märker 170 bez., per November 167 bez., per Kour Tendenz: i j 
N meldung den hieſigen türkiſ G ä linder-Tri 1 T 1 5 er 166,5— 165,5 ö R 
8 Bei un S 8 türkiſchen Geſandten Zia hängende Kinder⸗Trikots geſtohlen. Erden, backten Brod von Trebern aus Haſeln⸗ November-Dezember 166,5 165,5 bez., per De. Kours v. 25. 
6 25 1 Su Schutz für feine bedrängte Perſon er⸗ . In der Steinſtr. 1 gelegenen Tinten⸗ und Ellern-Knoſpen.“ — Meine Chronik ſagt zember⸗Januar 166 bez., per April⸗Mai 169 bez., 3% amortiſirb. Reute 91,09 | 91,00 
3 ſuch hat. fabrik wurde in der vorletzten Nacht ein Ein⸗ alsdann von dem alten Jamunder Pfarrherrn: per Mai⸗Juni 169 bez. o 87.62 87,55 
1 . Turkei bruch verübt, welcher für die Diebe ohne jeden Er wird wohl auch ſein Kreuz und Leiden in Gerſte loko Märker 170—1851 bez., pom⸗4½ / Anleihe 105,15 105,10 
un . Erfolg blieb. Dieſelben beſtiegen mittelt einer vollem Maße gehabt haben wie wir jetzt (1661) merſche —,—. Italieniſche 5% Rente 3365 | 94,25 
51 2 Konſtantinopel, 19. November. Angeſichts Leiter das Dach des . erbrachen — weiß doch noch faſt jedermann von Bannier s Hafer per 1000 Kgr. loko pommerſcher > . ee | 3 N 
* der hundertfachen Vermuthungen über den Zweck hier einige Scheiben und verſchafften ſich ſo Zeit 5 jagen: „Es haben mirs noch alte Leute 154—157 bez. a Ruſſen 90 1880 ER 92 I | a 
ME der Reife des Prinzen Ferdinand dürfte die Eingang in die innere Fabrik. Hier zogen ſie erzählt, daß man damals mit einem Pferde und Rüböl unverändert, per 100 Klgr. loko o. 4% Ruſſen de 1809... —.— 9230 
I = folgende Mittheilung über das „Geſpräch des ſich mittelſt Fahrſtuhls nach dem eine Treppe einer Kuh gepflüget und das Mühlenſtück dreyſch F. bei Kl. 72 B., per November 71 B., per 4% unifiz. Egypter 405,93 | 464.06 
. Prinzen mit einem nerſten europäiſchen Staats⸗ höher belegenen Komtoir, wo fie das Geldſpind elegen, wo man die Kühe zwiſchen den Wechſe⸗ April⸗Mai 65,5 B. 4% Spanier äußere Anleihe... 7300 | 73,50 
N. een 2 a ſein. a 7 er⸗Uach 1 er Kunſt 5 Da lungen gehütet und gemolken.“ Spiritus ruhig, per 10,000 Liter % loko ie 1 Br Rn 17,47), 17,52 [a 
N mut mir unanfechtbar. Darnach habe der ſie aber die Erfolgloſigkeit ihrer Arbeit ſahen 8 5 v. F. 70er 31,2 bez., do. 50er 50,5 bez., per Türkiſche Loofe...... BEE, 75,75 76,00 
3 Prinz ſich geäußert, er habe drei Abſichten mit entfernten ſie ſich auf en gekommenen Wege. 4 bier Gützkow, . N 1 5 70er 30 53 nom., per November⸗ AN 5% privil. Türk.⸗Obligationen. 473,75 | 475,00 
1. ſeiner Reiſe gehabt. Zuvörderſt habe er das Von einem hieſigen Reſtaurateur wurde Per, eine Feuerebrunſt und brannten 5 mi ber 70er 30,5 nom., per April⸗Mai 70er 31,5 Frandoſen umencnenneen. 531,25 | 526,25 
A dringende Bedürfniß gefühlt, feine Familie wieder wiederum ein Tuff 5 I z rntevorräthen gefüllte Scheunen total nieder, 78 1 Lombarden . 285,00 285,00 
1 8 rfniß gefühlt, ſeine Familie wieder falſches Einmarkſtück mit der von denen nur zwei verſichert w Es liegt nom. per Mai⸗Juni 70er 31,9 nom. Prioritäten... .... 815.00 31625 
19 zuſehen und manches mit ihr zu beſprechen. Jahreszahl 1875 vereinnahmt und der Polizei don de { Fir dſti e e e 8 Petroleum loko 12,35 verz. bez. Banque uttomane ........... 535,00 | 539.00 
4 Zweitens könne er nicht in Abrede ſtellen, daß eingeliefert. unzweifelhaft Brandſtiftung vor. Landmarkt. Weizen 173—186. Roggen „ de Pars. 807.50 797,50 
18 Deirathsgedanken ihm nicht fern lägen, und auch Der ſchwediſche Dampfer „Baltic“, wel 2 167—169. Gerſte 172—182. Hafer 156 „ descompte 530,00 580,00 
a: darüber habe er mit den Mitgliedern feiner Fa⸗ cher vorgeftern Nachmittag in der Nähe von Kunſt und Literatur. bis 160. Erbſen — Rübſen —. Kar⸗ Orédit foncie r 1303,75 1302,50 
1 milie ſprechen wollen. Aber der Hauptzweck Laugenberg auf Grund gerathen war, wurde Das fünfte Heft des fünften Jahrgangs der toffeln 2733. Heu 2,50—3,00. Stroh 36 „ mobile 466,25 | 465,00 
1 ſeiner Reiſe ſei der geweſen, klar darzuthun, daß geſtern Nachmittag, nachdem derſelbe einen Theil“, Kunſt für Alle“, herausgegeben von Fr. bis 39. Weridional⸗ Aktien. *** er 
1 4 ſein Fürſtenſitz feſt genug begründet je um ihm ſeiner aus Kopfſteinen beſtehenden Ladung ge-|Becht (Verlagsanſtalt für Kunst und Wiſſen⸗ 8 e dien 50 | u. 
. eine derartige und ein noch längere Reiſe zu ge- löſcht hatte, wieder flott und traf gegen Abend ſchaft vorm Fr. Bruckmann in München) iſt Berlin, 26. November. Wochenüberſicht der Rio Ti Attier ER 395.00 ee 
4 fotten,"oßne daß er ir 1 bier ; 15 mie . 2 ? „26.3 . ) ich Rio Tinto⸗Aktie nn | 395, 395,00 
a U oh ß er irgendwelche Befürchtungen hier ein. l einem der größten Meiſter deutſcher Genremalerei, Reichsbank vom 23. November. Suezkanal⸗Al tien 2322,50 2317,50 
1 2 zu hegen brauchte. Er betrachte ich als fee — Von Donnerſtag, den 28. d. M., ab Profeſſor Ludwig Knaus als Feſtgabe zu feinem Aktiva. Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 1220 | 122%, 
8 wurzelnd in der öffentlichen Meinung feines Lan⸗ wird die Heiligegeiſtſtraße behufs Legung 60. Geburtstag gewidmet. Es giebt in vier ganz⸗ 1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem Wechſel auf London kurz... 5,22 25,23 
IE des; ſoweit ſeine Perſon in Betracht komme, be- eines Saugerohrs vom Grundſtück Roſengarten ſeitigen Bilderbeilagen und ſechszehn Textbildern deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder Cheque auf London ......... 25,24 25,25 
34 ſtehe für das Land eine „bulgariſche Frage“ nicht, Nr. 46 nach der Oder bis zur Beendigung der ein überaus feſſelndes Bild der ungewöhnlich ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu Comptoi d' Escompte 131. 640,00 | 615,00 
N amd jeweit es von feinen eigenen Wünſchen und bezüglichen Arbeiten für den öffentlichen Fuhr⸗ fruchtbaren küͤnſtleriſchen Thätigkeit des großen 1392 M. berechnet M. 776,010,000, Zunahme London, 26. November. Chili⸗Kupfer 
fi Anſchauungen abhänge, ſollte auch Europa damit werksverkehr geſperrt bleiben. Meiſters. Ganz beſonders intereſſant wird die 14,219,000. 49, per 3 Monat 49. 
1 nicht behelligt werden. Er betreibe auch ſomit Wir theilten ſ. Z. mit, daß bei einer von Fr. Pecht geſchriebene Biographie dadurch, 2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 19 753,000 London, 26. November. 960 Javazucker 
. in keiner Weiſe die Frage ſeiner Anerkennung, blutigen Schlägerei in einem Torneyer Lokal in daß ſie eine von Ludwig Knaus ſelbſt verfaßte Zunahme 950,000. 1114,25 ruhig, Rüben rohzuck er neue Ernte . 
letztere würde von felber kommen als das Er“ der Nacht vom 23. zum 24. Oktober der Entree Autobio raphie euthält, in der er ein anſchau⸗ 3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 9,483,000, 11% feſt. Centrifugal Cuba — 2 
gebniß einer naturgemäßen Entwicklung und in Einnehmer Koth und der frühere Landmann liches Bild ſeiner Jugend und Lehrzeit entwirft. Abnahme 1,803,000. g i Bull, 26. November. G etreidemarkt. 8 
dem rung, wie der öſterreichiſche Miniſter des Bagemühl durch Meſſerſtiche jo ſchwer verletzt[ Das Knaus Heft iſt auch einzeln für 75 Pf. er⸗ 4) Beſtand an Wechſeln M. 570,840,000, Ab- Weizen ſtetig. — Wetter: Schön. 
8 Graf Suben bebe teuer Be ent je cf nach der 3 „Be⸗ hältlich. [371] nahme 6,153,000. e Kt. Schl ber 91 Suse 
en Delegationen geäußert habe. Wenn in Bul⸗ thanien“ geſchafft werben mußten, wo fie lauge : 4 5) $ an rdfordr 333,000, markt. (Schlußbericht.) Weizen, Mehl und 
garten heute gewiſſe Strebungen zum Schweigen Zeit zu ihrer Wiederherſtellung gebrauchten den een e eee, Abnahme 53800000 rs N Mais ſtetig. — Wetter: Stürmifc 


torialen Kolonien in Weſt⸗Afrika. Berlin 1 N 
bei G. Reimer. Wir rezenſiren ſonſt nie Bro- 6) Beſtand an Effekten M. 5, 106,000, Zunahme 
chüren, wenn wir diesmal eine Ausnahme machen, 71,000. 


jo geſchieht dies, weil die Brochüre ſehr werth⸗ 7) Beſtand an ſouſt. Aktiven M. 32,619,000, 
volle und wichtige Rathſchläge bringt und daher! Abnahme 719,000. 


auch in weiteren Kreiſen bekannt zu werden Paſſiva. 
Marin; b 368] 8) Das Grundkapital M. 120,000,000 unver⸗ 
ändert. 


Antonie, Roman aus der vornehmen 9 N 94 497 yer- 
ruſſiſchen Ge ſellſchaft von B. M. Marten 9) r e M. 24,435,000 unver 


miete deutſch von v. Lankenau mit einem 10) Der Betr. ber umlauf. Not. M. 977,505,000, 


Glasgow, 26. November, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 61 Sh. 7½ d. 

Newyork, 26. November, Normittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line eerti⸗ 
ficates per Dezember 106,75. Weizen per 
Mai 891],. 

Newyork, 26. November. Wechſel auf London 
4,80%. Petroleum in Newyork 7,50, in 


iR gebracht worden find, jo iſt dieſer erfreuliche Um- Geſtern Abend gelang es, den Hauptthäter in 
Dar Hand auf die Hoffnungen zurückzuführen, welche der Perſon des Maurergeſellen Fra nz Leſ⸗ 
8 bezüglich der günſtigen und friedlichen Geſtaltung ſendhin in der Wohnung ſeiner Mutter in 
Se der Zukunft Bulgariens durch das ausgeſprochene Torney zu ermitteln und in Haft zu nehmen. 
Wohlwollen „Deſterreichs eröffnet worden find. L. iſt erſt geſtern Abend von Berlin hier einge⸗ 

2 > — = er = = 1 troffen. 
4 b went Lande für eine Zeit lang elegen⸗ — Verpflichtungsurkunden einer Stadtae- 
heit zu 5 Bewegung, das ſei ſchon ein ge⸗ meinde, welche me der Stadtgemeinde allein 
* wonuener Vortheil, welcher der friedlichen Arbeit von dem Bürgermeiſter unterzeichnet ſind, ſind 
* zu Gute komme; er hoffe, daß während derſelben nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 4. Zivil⸗ 


1 der Zeitpunkt herankommen werde, der dem Lande ſenats, vom 21. Oktober 1889, im Geltungsbe⸗ Vorworte Bodenſtedts. Wiesbaden bei Felles u. Abnahme 32,493,000 Philadelphia 7,50, rohes (Marke Parkers) 7,80, 
N woreneh nen Öxeiheiten bringe. In dieſer Er reich der preußischen Städteordnung dom 30. Hecks. Wer die Juſtände in den höheren ruſſi⸗ 11) Die festigen aul fälligen Verbindlichkeiten Pipe line certificates per Dezember 1 OB. 06 C. 
: wartung ſei nun fein ganzes Streben darauf Mai 1853 (alſo in den ſechs öſtlichen Provinzen) ſchen Kreiſen tren und gewiſſenhaft geſchildert 351,511,000, Zunahme 923406000. Mehl 2 D. 85 C. Rother Winter⸗ 
. gerichtet, jeden gewaltſamen Schritt zu ver⸗ rechtlich wirkungslos. wiſſen will, dem können wir dieſen letzten und 12) Die ſonſtigen Paſſiva M. 547,000 Zunahme Weizen — D. 85½ C. Weizen per lau⸗ 
meiden. — Im Schützenhauſe zu Stargard hatten beſten Roman des kürzlich verſtorbenen, zu den 155,000. x fenden Monat. — D. 83%, C., per Dezember 

. Afrika mehrere Herren am Vermählungstage der Kron⸗ bedeutendsten ruſſiſchen Schriftſtellern zählenden — D. 83 / C, per Mai 89 ½ C. Getreide⸗ 

K f 8 prinzeſſin von Griechenland ein Glückwunſch⸗ Verfaſſers, deſſen Schilderungen, aus dem Leben Berlin, 27. November. Weizen per Novbr, fradt 4,75. Mais 42,25. Zucker 5. 


Schmalz loko 6,30. Kaffee loko fair 
Rio Nr. 3 19,75. Kaffee per Dezember 
ord. Rio Nr. 7 15,92. Kaffee per Februar 
ord. Rio Nr. 7 16,02. Weizen (Anfangs⸗ 
Kours) per Mai 89.½, 

Newyork, 26. November. Weizenverſchiffun⸗ 
en der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der 
Vereinigten Staaten nach Großbritannien 26,000, 
do. nach Frankreich —, do. nach anderen Häfen 


des ——— 2000 bo. eee a 
Oregon nach Groß nien 112,000, do. ua 
anderen Häfen des ents 12,000 Orts. 


Wollmarkt. 
London, 26. November. Wollauktion. Er⸗ 


öffnung. Im Ganzen werden angeboten 151,000 
Ballen. Heute ſtanden 6146 Ballen zum Ver⸗ 


2 Aus Bagamoyo, 29. Oktober, geht den Telegramm nach Athen geſendet. Ans Athen iſt 
R Hamb. Nachr.“ ein Schreiben zu, welches aus-|bierauf vom 19. d. M. folgende Mittheilung ein⸗ 
2 führliche „Schilderungen der Kämpfe enthält, die getroffen: „Im höchſten Auftrage J. K. H. der 
2 die deutſchen Schutztruppen mit Buſchiri und Frau Kronprinzeſſin von Griechenland beehre ich 
2 deſſen Anhang im Monat Oktober zu beſtehen mich, der Schützengenoſſenſchaft in Stargard den 
hatten. Wir entnehmen denſelben folgende aufrichtigen Dank J. K. H. für die freundlichen 
* Stellen: zum Vermählungstage dargebrachten Glückwünſche 
ne Herr von Gravenreuth ſtieß ſchon am 19. auszuſprechen. Hofmarſchall A. von Reineck.“ 
2 u der 2 — von eg 0 ein Mafitilager, ——.—. —.— — 
n aus welchem circa derſelben nach einigem 
a Widerſtand und mit großen Verinſten beririeben Konzert. f 
* wurden. Die Gegend, welche mit dem Namen Geſtern Abend fand im großen Saale des 
1 Zembo bezeichnet wird (einen Ort oder Dorf Konzerthauſes feitens der Kapelle des 34. Regi⸗ 
. dieſes Namens giebt es nicht), iſt ſehr hügelig. ments eine Wiederholung des Konzerts ſtatt, 
. Es ziehen ſich zwei Thäler, ziemlich parallel, das dieſelbe am Tage vorher in der Sing⸗ 
etwa eine halbe deutſche Meile hin; ſie ſind jetzt, akademie in Berlin gegeben hatte. Wie zu er⸗ 
in der Regenzeit, etwas ſumpfig und nur ſchwer warten ſtand, war der 8 ein überaus zahl- 


gegriffen, die ruſſiſchen Zuſtände wahr und uns 
geſchminit vortragen, ſehr warm empfehlen. 
1356 


358] 


Vermiſchte Nachrichten. 


Dezbr. 186,75 — 186,50 M., per April⸗Mai 194,50 
M., per Mai⸗Juni 185,00. 

Roggen per Novbr.⸗Dezbr. 170,75—171,00 
DM, der c. e 172,0 ME, per Mai-Iuni 


172, 3 
Rüböl per November 70,50 Mk., per April: 
Mai 65,40 M. 
Spiritus loko 50er 51,20 M., loko 70er 
31,80 Mk., November 70er 31,80 Mk., Novem⸗ 
ber⸗Dezember 70er 31,30 Mk., April⸗Mai 70er 


ad Hafer November Dezember 161,00 M). 
etroleum November 25,20. 
London. Wetter: Froſt. 


mc 


Berlin, 27. November, Schlußß⸗Conrſe. 


a zu paſſiren. Auf dem Höhenzuge, welcher öſtlich reicher. Bereits bald nach ſieben Uhr war der der Verbindung auf das entſchiedenſte. Auch der | Preuß. enges 39, 106,30 denen lunch. —— kauf. Die Auktion iſt gut beſucht, die Betheili⸗ 
. von dem linksſeitigen Thale liegt, hatte Buſchiri Saal bis auf den letzten Platz beſetzt und Viele Entſchluß der Braut, zum moſaiſchen Glauben | Bomm, Panötriefe 313% 104720 | Paris kz —— gung iſt eine ſehr rege. Die Preiſe für auſtra⸗ 
193 zwei Lager errichtet. Das größere Lager ſchien mußten deshalb auf den Genuß, dem interefſan⸗ überzutreten, änderte nichts in dieſem Widerſtande. rauen a ene ee ade 17455 liſche Schweißwolle ſtellten ſich 1 d., für Scoured 
1 für 500 Krieger eingerichtet zu ſein; Buſchiri ten Konzert beizuwohnen, Verzicht leiſten und Der junge Baron ſchied aus dem Bankgeſchäfte E Stcit File del e. 1000 ½, für Kapwolle ½ 1 d. höher als die Schluß⸗ 
r und die vornehmeren Häuptlinge hatten ſich Lehm⸗ umkehren. Die Aufführung ſelbſt verdiente in des Vaters, verließ das väterliche Haus und zog „ Nene Fand 23,30 J Nene Dad. „ preiſe der letzten Auktion waren. 5 
8 hütten erbauen laſſen. Nachdem das erſte Lager der That die Bezeichnung „e ilitärmuſtk⸗Muſter⸗ in's Hotel. Die Gerichte ſollten zur Entſcheidung Nat l Steg lk, 69,70 benin en. 143,56 Liverpool, 26. November. Wollauktion. 
x ohne große Mühe genommen war, ſandte Chef aufführung“. 58 Muſikdirigent Jancovius, zwiſchen Vater und Sohn angerufen werden. doe. Boden⸗Grekit 4 4% 67.80 Sin te Fabr. Eröffnung. Bei guter Konkurrenz ſtellten ſich f 
5 von Gravenreuth den Lieutenant v. Behr mit der bei feinem Erſcheinen am Dirigentenpult mit Da übernahmen Freunde des Hauſes die Ver⸗ do Aul von 1880 93,80 Ulia .die Breite gleich denjenigen der letzten Auktion - 
; einem kleinen Trupp auf derſelben Anhöhe nörd⸗ lebhaftem Applaus begrüßt wurde, hatte in das mittlung. Die e nunmehr zu Stande, 8 . au. 3 5 5 bis zu 5 Prozent darüber. Verkauft wurden . 
lich weiter, während er ſelbſt das Thal durch- gewählte Programm G f br von Bee⸗ doch muß der junge Baron nad der Verhei⸗ de. do. Aline 215,20 Deerr, Grehit 16650 4580 Ballen. f 
ſchritt und den zwiſchen den beiden Thälern thoven, Mendelsſohn, C. M. v Weber, R. Wag⸗ rathung mit feiner Frau Wien verlaſſen und nach n 2 Laurabütte 6 — —ę— 8 
liegenden Höhenzug überſteigen wollte. Plötzlich ner, C. Reinecke, Fr. Schubert und E. Bach auf- Frankfurt a. M. ziehen. Der Vater giebt ihm do. 0 > 100130 Srreng. Elspapn N 3,00 Schiffsbewegung. 
tauchten jedoch im hohen Graſe bald rechts, bald genommen, die in ſo gelungener Weiſe zu Gehör eine Jahresrente von 24,000, die Mutter eine . de. Een 1 London, 26. N vember. Der Union⸗Dam⸗ 
links Krieger mit den wunderbarſten Kopfzierden gebracht wurden, daß die Leiſtungen der geſchätz⸗ von 8000 Gulden. Dem Frl. Formes war 1 en * 91,40 mrangerbäpn 3 fer Pretoria“ iſt ARE auf der Heimreiſe 1 575 
auf, Wurfſpeere ſauſten durch die Luft und in ken Kapelle auch auf dem Gebiet dieſer Muſik vor der Verlobung, wahrſcheinlich von irgend Ba 1 — ee ‚en ae angekommen. x 


einem Vertrauensmann des alten Barons die 
Summe von 200,000 Gulden angeboten 
für den Fall, daß fie zurücktritt, ſelbſtverſtändlich 
wurde das Anerbieten zurückgewieſen. So ſiegt 


kurzer Zeit ſah ſich die kleine Kolonne von 8 künſtleriſche zu nennen find, Dieſelben hatten 
Europäern und 80 ſchwarzen Soldaten einem ſich denn auch eines außerordentlichen Erfolges 
Heere von mindeſtens 3000 Wilden gegenüber zu erfreuen. Gleich die erſte Nummer des Pro⸗ 
Nun mußte ſich der deutſche Muth bewähren. gramms, der Ambroſianiſche Lobgeſang von Peter 
Wenn in dieſem kritiſchen Augenblick die ſchwar⸗ Ritter, für Orcheſter übertragen von Voigt, er⸗ die ideale Liebe wieder einmal über alle Wider⸗ 
m 8 — oder Bangigkeit bei den Klang in jo „ Weiſe, n Ans ſtände, wie nur irgend in einem echten Roman. 
Weißen geſehen hätten, ſo wären ſie fofort weg⸗ nahme mancher onzertbeſucher, die Wirkung der 3 ei Fa kika 2 : 

1 5 01 Wie Pilze aus der Erde wuchſen die Juſtrumente werde im Saal eine zu ſtarke ſein, Fach ka a 7 
Mafitis zu einer erdrückenden Uebermacht an. ſich von vornherein als eine falſche erwies. schen Profeſſors Thurſton, welcher durch ſein 
Glücklicherweiſe find ihre Waffen nicht fo ge- Ebenſo traten in keinem der übrigen Vorträge Arbeiten über die Reibun bekannt iſt an (eb. 
fährlich wie ihr Ausſehen. Kleine, leichte, etwa irgend welche ſchrille oder durch zu großen Kraft⸗ haften Streit hervor — Thurſton beha tet 
1, Meter lange Wurfſpeere als Waffen und aufwand uuſchöne Klangwirkungen hervor; alles nämlich es ſei mit Hülfe einer Anzahl Milisnchen 
große, 11, Meter hohe ovale Schilde aus Kuh- wurde mit inniger Hingabe und Verſtändniß wohl mi lich Auen Be Jer a DR. Kr oh 
oder Gazellenhaut als Abwehrmittel find ihre durchgeführt und kam im feiner muſikaliſchen die Schnellzüge 75 bnneter in der Stunde 
ganze kriegeriſche Ausrüſtung. In dieſe dichten Bedeutung zu ſchönſter Geltung. Das animirte zurückle t 5 die Leute in dreieinhalb Tagen 
Haufen hinein feuerte nun unſere brave Mann⸗ Auditorium lauſchte denn auch dem Konzert bis Bar 5 nach der alten Welt ſchafft 115 
ſchaft Salve auf Salve, fo daß ſich die Angriffs- zum Schluß mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit umpelehrt: Von dem Sade bull ehend, daß die 
linien der Gegner immer mehr lichteten, und als und lohnte der Kapelle und ihrem verdienſtvollen G ſch ? digkeit eines =. en 5 in eine 5 
die Mafitis endlich einſahen, daß Spieß und Leiter mit wohlverdientem, reichem Beifall. e ee een . 


Tendenz: feſt. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Chemnitz 26. November. Verfloſſeue Nacht 
ſtarb hier der Reichstags⸗Abgeordnete 
Clauß im Alter von 46 Jahren. 
Karlsruhe, 26. November. Anläßlich des 
Zuſammentrittes der badiſchen 
Kammern fand heute im Schloſſe größere 
Hoftafel ſtatt, wobei der Großherzog die Landes⸗ 
vertreter begrüßte. Der Präſident der erſten 
Kammer, Serger, brachte das Hoch auf den 
Großherzog aus, während der Präſident der 
zweiten Kammer, Lamey, auf die Großherzogin 
und das großherzogliche Haus toaſtete. Der 
Großherzog dankte und ſchloß mit einem Hoch 
auf das Heimathland. 

Fiume, 26. November. Der vom Gou- 
vernenr Graf Zichy zu Ehren der Offi⸗ 


rg, 26. November, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per November —,—, per 
Dezember 88,50, per März 1890 84,75, per Mai 
84,50. Feſt. 
een 26. November, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. e 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Ufauce, frei an Bord 
ea per November 11,75, per Dezember 
Seiz“ per März 1890 12,27¼, per Mai 12,60. 
etig. 
Bremen, 26. November. Norddeutſche Woll⸗ 
kämmerei 270,50 G. 
Bremen, 26. November. Aktien des Nord 


7 1 ft z 3 8 deutſchen Lloyd 180,00 bez. 
Ae Malt f >pieß un ! j Ä h : 
Schild mit Pulver und Blei doch nicht rivali⸗ —t. 5 Schi 8 e etroleum (Sas Ber) beſſer, ziere des deutſchen Geſchwaders veranſtaltete 
ſtren Abbe — von dem „grgenüberliegenben — messe | after“ ist nur 680 Fuß lang — und 80 Fuß Standard white lolo 7,30 bez. kauen en Seer di 2 17 55 
Hügelabhang her ein neuer Kugelregen auf fie f ; : er: 5 4 : beſuchten die de n Oſſtztere die Torpedo⸗ 
hereinbrach (Lieutenant v. Behr hatte inzwiſchen Aus den Provinzen. pe e e nk eggs fol Wien, 26. November, Nachm. Getreide: 10 wohin fie vom Grafen Hohes auch zum 
mit ſeiner kleinen Abtheilung Buſchiri aus dem Swinemünde, 26. November. Bei dem . 8 i markt. Weizen per Frühjahr 8,94 G., 8,99 Frühſtück eingeladen waren. Nachmittags ſoll 


man aber zu den erforderlichen Maſchinen von 
250,000 Pferdekräften ſagen, die ſtündlich 3500 
Tonnen Kohle verſchlingen würden! Man darf 
doch an der Möglichkeit zweifeln, eine ſo unge⸗ 


B., per Mai = uni 9,05 G., 9,10 B. Roggen bei dem Koutre⸗Admiral Hollmann 
per Frühjahr 8,00 G., 8,14 B., per Mai⸗Jüni auf dem „Kaiſer“ ein Diner ſtattfinden, das⸗ 
8,19 G., 8,24 B. Mais per Mat Juni 5,65 ſelbe iſt jedoch fraglich geworden, da ſtarker Si⸗ 


Lager geworfen), da ergriffen ſie trotz ihrer geſtern wehenden ſtürmiſchen Winde kenterte auf 
Uebermacht die Flucht. Es fielen in dieſem dem Vietziger See ein mit Lehm beladenes 
Gefechte über 200 Feinde, wir hatten auf unſererſ offenes Fahrzeug und ſank auf den Grund. Die 


Soi ER Nertuf 2 7 Ver- er Fo er 2 7 a N 1 * 5 1 3 fi 
E ein den e nn heure Kraft auf eine oder zwei Schraubenwellen 8. 1 Fa 7 7400 57798 = an = November. Prind Lu d⸗ 
an der nur 2 Fuß über dem Waſſerſpiegel her⸗ in l e e e M Juni 7,85 G., 7,90 9 — ; % ächſten Tagen 
Amerika. verragenden Maſtſpitze feſtbanden, aus welcher finden würden, welche die auf 34000 Mark zu wa Jun 8 G e „ a a ie in bie uſiſche 

2 : 3 ’ ahrtsko 3 R . 

5 8 E Telegramm des . 5 15 * 5 en 8 ee Ueberfahrtskoſten zu zahlen len ER une ehe; 2 f ar 
Herald“ aus Rio de Janeiro giebt Auf- Fiſcher befr den. Es waren auch noch NE sr N markt. 9 zer , ber Belgrad, 26. November. Nach authen⸗ 
EJ . Fr Bi -Ä ufge Bekien Kr men A 
volution. Zwei in Rio ſtationirte Bataillone < ahren, hm zu holen, x „„ per Mat . En auf das Kloſter Detſchaui be ſich der 
wurden ws einer a Provinz beordert Johrzeng Ra ber Rubeftete (een N ei hai 2 nr ar Sale 5 las 4 ee rt Nachmittags. Vorgang De daß ee . 5 
und die Offiziere beſchloſſen in einer geheimen Fahrzeug an d x n zu laſſen und © BE ER en: r. aucazinn 5: und Arnauten Länderſtreitigkeiten 
Verſammlung, dem Befehle den Gehorſam zu den Heimweg zu Fuß anzutreten. Die ausge⸗ Lupe zu 71. uns So deſſen Erfindung nicht die Amſterdam, 26. November. Ja va-Kaf⸗ beſtanden haben, welche ee die Behörden ges 
verweigern. Die Regierung wurde bei dem Ver- ſtandenen Leiden haben die Inſaſſen des ge⸗ Köpfe zu Da in in das alte Ehepaar in unserer fee good ordinary 53,75. ſchlichtet worden ſind. Deſſen ungeachtet ver⸗ 

n u das 


Antwerpen, 26. November, Nachmittags. ließen die Mönche das Kloſter und zogen nach 


ſuche, den Befehl in Kraft zu ſetzen, von der ſunkenen Fahrzeuges mithin ihrer eigenen Wag⸗ 
Getreidemarkt. Weizen feſt.— Rog⸗ dem Kloſter Ipek. 1 5 


Garniſon im Stich gelaſſen, worauf die Armee halſigkeit zuzuſchreibeu. 


Nachbarſchaft plötzlich geſtorben. Die Frau, wie 
man jagt, aus Schreck über eine Depeſche! — 


die Revolution zum triumphirenden Austrag Aus Jamund ſchreibt Herr Paſtor Kaiſer, N g gen behauptet. — Hafer behauptet. — Gerſte 1 
brachte. daß nachweislich ſeit 1628 bis zum 3. November Und er e eke dg Jul ruhig. Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
. en nee 1889 in Jamund kein Feuer geweſen iſt. Es Aus ihm iſt aber — gar nichts rauszubrin⸗ Antwerpen, 26. November, Nachmittags 4 Zeitung. 


erklärt ſich daraus das Unterlaſſen der Verſiche⸗ 


Uhr 10 Min. Petrole ummarkt. (Schluß⸗ ewhork, 27. Ber te Stadt 2 
rung, das die nun vom Brand Betroffenen jo N r, 27. November. Die Stabt Lon 


bericht.) Rafſinirtes, Type weiß loko 17,50 


gen!“ Augeklagter: „Ja willen S', das g’ichieht, 1 
bez. u. B., per November 173, bez., 17,50 in Maſſachuſetts iſt geſtern größtentheils durch 


Stettiner Nachrichten. ; 
daß Sie mi’ net 'neinbringen könna!“ 


Stettin, 27. November. Die Loge „Tem⸗ ſchwer beklagen müſſen. Zwar iſt vor 10 bis 3 111 2 8 ; | 
Beides Friedens“ hielt geſtern ihre letzte 12 Jahren das zu 9 gehörige ſogenaynte „on Ionen en a aun B: per Dezember 17% B., per Januar⸗März | euer zerſtört worden. Zwölf Häuſerblocks mit 5 
* Arbeit iR den bisherigen Legenlekal, gr. Dom⸗ Grünhaus abgebrannt, aber das lag unmittelbar Zeit lang ſo glücklich mitetnander gelebt!“ B 17¾ B. — Steigend. großen Schuhfabrilen, der Zentralbahnhof, mehrere 
x Erle 22, ab. Hente Vormittag, begann der am See, mindeſtens 1 Kilometer vom Dorf ent⸗ „Eben bes: das iſt nämlich ganz gegen ihre ER 5 j Banken, Kirchen, Schulen, Zeitungs⸗Bureaux 
mug nach dem eigenen Legenge äude Linden⸗ fernt und hat, jo viel ich weiß, da der Blitz ge⸗ Natur!“ 2 a | Paris, 26. November, Abends 6 Uhr. und Klubs ſind eingeäſchert, auch mehrere Men⸗ 
ſtraße 11. Daſſelbe iſt für die Logenzwecke voll- zündet. Zur Zeit des großen Brandes im Jahre 5 Rüböl feſt, per November 83,70, per De⸗ geäſchert, 0 


ſtändig umgebaut und auf das ſchönſte ausge⸗ 1628 war Michael Böſel, ein geborner Kösliner, zember 83,70, per Januar⸗April 82,70, per ſchen find umgekommen. Der Schaden wird 
ſtattet. Die feierliche Einweihung der neuen 5 Paſtor. Das Feuer 1628 vernichtete 6 Börfen- Berichte. Mürz⸗Junt 78,20. Mehl behauptet, er November auf 10 Millionen Dollars geſchätzt. 
Räume erfolgt am 8. Dezember und werden! albbauernhöfe; das Land dieſer 6 Halbbauern Stettin, 27. November. Wetter: Leich⸗ 50,90, per Dezember 51,30, per Januar-April 


